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Juſertionspreis 


M. Dukes in 


abend 


1894. 


XII. Jahrg. 


Ueber die Seeſchlacht bei Balu 
Kontreadmiral a. D. Reinhold Werner in den 
einen Artikel, in welchem er aus den dort 
enen Erfahrungen Nutzan wendungen für die 
Ausg e Marine zu ziehen ſucht. Wir entnehmen feinen 
de ne hrungen das folgende: „Auffallend iſt es, daß die mo⸗ 
hure Kampfmittel des Sporns und des Torpedo, erſterer 
jut cht, letzterer nur zu einigen Malen und immer ohne Erfolg, 
Tor Verwendung kamen, während die Japaner im Gefecht keinen 
dle * abließen. In europäiſchen nautiſchen Kreiſen hat man 
aich geglaubt, gerade dieſe beiden Waffen würden die Haupt⸗ 
ll eidung herbeiführen, aber bei Yalu ſpielte nur die Ar: 


N 
2 die einzige Rolle.... Man darf deshalb nicht etwa 


8 elch 


ö Re Dr ziehen, Torpedoböte ſeien Überflüſſig, im Gegentheil, 


n höchſt gefährlich, und in europälſchen Seeſchlachten, 
we ® auf beiden Seiten zu vielen Dutzenden vertreten ſein 
£ ber können ſie doch ein ausſchlaggebender Faktor ſein. Zu 


mi f brug gehören allerdings ſtarke Nerven; denn man 


auf mindeſtens 2000 m an den Feind bringen, ſonſt 
he Schuß unficher. Unbedingt hat die große Zahl der 
klagen chen Schnellfeuergeſchütze zum Siege bedeutend beige⸗ 
% lage da die 12 em⸗Geſchoſſe mittlere Panzerſtärken durch⸗ 
Gefen, aber wahrſcheinlich haben die Japaner auch Briſanz⸗ 
1 Me angewandt. Jedenfalls hat auch die Schlacht bewieſen, 
mn en chützte Kreuzer (mit Panzerdeck) den Schnellfeuergeſchützen 
Waus mentlich Briſanzgeſchoſſen nicht gewachſen ſind, und 
mlt i iſt auch für uns die Lehre zu ziehen, daß wir uns allein 
5 dener dn nicht begnügen dürfen. Wir müſſen unbedingt 
daß die haben, die auch außen jo gepanzert find (10—12 cm), 
maaßlich Briſanzgeſchoſſe an ihnen zerſchellen, wie unſere muth⸗ 
1 when Feinde Frankreich und Rußland deren 17 befitzen, 
Aenn 0 wir bis jetzt nur 4 Kreuzer mit Panzerdeck haben. 
N uugcheune Reichstag das nicht einſehen will, dann ladet er eine 
BR dagegen Verantwortung auf ſich, und das deutſche Volk ſollte 
blut . einſtimmig Einſpruch erheben. Das beſſere Schießen 
und 8 Japanern den Haupterfolg verſchafft, und trotz Sporn 
ulunſer — wird es auch in Zukunft in erſter Reihe ſtehen. 

Ralfer, charfblickender Kaifer hat das längſt erkannt und einen 


Sa für die beſten Schützen der Flotte ausgeſetzt, den 
Dionnen \esjäbtigen Manöver das Panzerſchiff „Baden“ ge⸗ 


Kontreadmiral Werner faßt ſeine Beobachtungen 


und 
0 F dig n@ägungen zu dem Schlußurtheil zuſammen: „Führung, 


laſſen bei unſerer Flotte nichts zu 


Bine» Tapferkeit 
EN ban ü wir haben deshalb aus der Schlacht bei 


al für eG; 
unſer Perſonal keine Lehre zu ziehen, wohl aber für 


mer M 
» aterial — wi f 
Mierte RE nothwendig ge 
| Folitiſche Tagesfhn. 
Ra . nö tende hat durch den deutſchen Botſchafter in 
e n 


gegen den Prämienzuckerzoll Pro⸗ 


„te 
Lonfuf beben laſſen. Der von dem neuen amerikaniſchen General: 


| j lier Bla lin, de Kay, empfangene Mitarbeiter eines Ber⸗ 


s berichtet, der Generalkonſul habe ihm gejagt, daß 


Mabel Merediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


en Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
I — (Nachdruck verboten.) 


5 enden. 


; bo gi welche nach mir rief. 
8 ig, 98 


— (7. Fortſetzung.) 
ben solle ußte von keinem Vertrauen, das ich ihr geſchenkt 
führen und hielt es aber für richtig, die Sache nicht weiterzu⸗ 
endlich dieſe mir ſo peinliche Unterredung zu be⸗ 
mir meiner großen Freude vernahm ich auf der Treppe 
Stim wohlbekannten ag und zugleich Tante Janets 
* it einem Gefühle unbeſchreib⸗ 
20 fn ſprang ich von meinem Platze auf, um ihr 
chen Real und achtete dabei nicht des Blickes heim⸗ 
mich richtete onifjes, den bedeutſam Mrs. Vandeleur auf 
iche Vereh Mir aber war, als hätte ich noch nie eine fo 
R ea für das alte ſtrenge Geſicht und die ſteife, 
Kg in dem ſchon verſchoſſenen Plaldmantel em⸗ 
11 mir Rand ihrem gewohnten Spaziergange heimkehrend, 
rs. & 5 
Nblebenarı anbeleur hatte ſich ebenfalls erhoben und bie ver- 
u. geglättet ma ntzungen ihres modernen Anzugs geſchüttelt 
iu begrüßte e ſie meine Tante mit großer Freundlich⸗ 
eine , Nabel und 5 dem gewinnendſten Lächeln hinzufügte: 
dat kleine Cauſeri ch haben uns hier unterhalten, Miß Fraſer, 
Arie z agen rie gehabt, wie man in dem ſchönen, lieben 
gangen, daß ich kale und damit iſt die Zeit ſo ſchnell ver⸗ 
t geweſen nee geblieben bin, als dies anfänglich meine 


gütig von Ihnen, Mrs. Vandeleur, Mabel 
50 (listen Aden Beſuch zu machen,“ entgegnete Janet in 
e ic durch Don, rmichen Weile. „Ihre Anweſenheit hier 
„ Ich wäre 2 erfahren, dem ich in der Allee begegnet 
alcombe ſehen ig gekommen, doch mußte ich nach Mrs. 
die die ſich ſeit einigen Tagen ſchlechter als font 
a e wir bal 
meiner Bell, erfuhren, war Mrs. Vandeleur nicht allein 
ſchung wegen nach Whitegates gekommen, 


zur Zeit keine Ausſicht auf Aufhebung des Zuckerzollzuſchlags 
beſtehe, gleichzeitig aber, daß die Kürzung einzelner amerikaniſcher 
Zuſätze in nächſter Zeit zu erwarten ſei. Man wird abwarten 
müſſen, ob der deutſche Proteſt in der That ohne Wirkung 
bleiben wird. 

Nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg von Hubertusſtock nach Berlin am 9. d. Mts. wird das 
Staatsminiſterium unter Mitwirkung des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ fich über 
die ſchwebenden Tagesfragen ſchlüſfig machen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „In verſchiedenen 
Blättern wird Klage geführt, daß die Militärbehörden das 
Publikum nicht raſch und ausführlich genug über die Vorgänge 
auf der Ober-Feuerwerkerſchule, die zur Abführung 
einer größeren Anzahl von Unteroffizieren in Unterſuchungshaft 
nach Magdeburg am 30. v. M. Veranlaſſung gaben, unterrichtet 
haben. Dieſe Klage iſt weder berechtigt noch begründet. So 
lange der Thatbeſtand eines Vergehens nicht gerichtlich feſtgeſtellt 
iſt, wird jede Behörde auf die Veröffentlichung von Einzelheiten 
zu verzichten haben, wenn ſie nicht Gefahr laufen will, ſich nach 
Abſchluß des Verfahrens ſelbſt berichtigen zu müſſen. Bis zum 
30. v. M. war ein ganz klares Bild über die Entſtehung, den 
Umfang und die Urheber der Ausſchreitungen nicht gewonnen, 
es war aber auch nicht möglich, mehr darüber mitzutheilen, als 
der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ am 1. Oktober cr. gebracht 
hatte. Bevor die Unterſuchung nicht zu Ende geführt iſt, wird 
ſich weiteres kaum darüber jagen laſſen. Im Lande der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht iſt es gewiß begreiflich, wenn die Bevöl⸗ 
kerung lebhaftes Intereſſe für alle Vorgänge in der Armee be⸗ 
kundet. Dies Intereſſe durch eine grundſätzliche Geheimniß⸗ 
thuerei gering zu ſchätzen, liegt der Heeresverwaltung durchaus 
fern. Die Armee hat nichts zu verſchweigen, ſofern nicht das 
Wohl des Staats und dienſtliche Rückſichten dazu zwingen. 
Wenn im vorliegenden Fall das Publikum durch die im Laufe 
des Sonntags (den 30. v. M.) verbreiteten abenteuerlichen Ge⸗ 
rüchte und unbeglaubigten Nachrichten von hochverrätheriſchen, 
anarchiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Kundgebungen in der 
Armee peinlich berührt und beunruhigt worden iſt, fällt die 
Schuld lediglich auf die Urheber dieſer Nachrichten zurück. Die 
Richtigkeit der Montag den 1. Oktober gebrachten Angaben des 
„Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ und des „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus“ kann nur von neuem beſtätigt werden, und es dürfte 
die Erwartung berechtigt ſein, daß durch die am 30. September 
früh getroffene Maßnahme des zuſtändigen Gerichtsherrn die Er⸗ 
mittelung der Urheber und des ganzen Thatbeſtandes der auf 
der Ober⸗Feuerwerkerſchule vorgekommenen groben Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Geſetze der mllitäriſchen Disziplin nunmehr 
raſch erfolgen wird. — Die Unterſuchung gegen die verhafteten 
176 Schüler der Ober⸗Feuerwerkerſchule iſt bereits am Montag 
vor dem Korps⸗Auditeur eröffnet worden. Bis geſtern waren 
erſt 18 der verhafteten Unteroffiziere vernommen worden. Ent⸗ 
laſſungen der Verhafteten find noch nicht erfolgt. 

Zu der Erörterung über ein geſetzgeberiſches Vorgehen 
gegen die ſozialrevolutionären Umſturzbewegungen 
ſondern auch in der Abficht, uns zu einer ihrer kleinen Geſell⸗ 
ſchaften einzuladen, die nach 8 Tagen ſtattfinden ſollte und ſchon 
jetzt Tante Janet mich bedeutſam anblicken ließ, denn glücklicher⸗ 
weiſe war mein neues Kleid angelangt. 

Die Einladung ward angenommen, und als dieſe Ange⸗ 
legenheit erledigt worden war, nahm Mrs. Vandeleur unter 
vielen freundlichen und herzlichen Worten von Tante Janet Ab⸗ 
ſchied, während ich nicht umhin konnte, ſie bis an die Garten⸗ 
thür zu begleiten, wo ſie noch einige Sekunden länger als er⸗ 
forderlich verweilte und von ihrem kleinen Mädchen und den 
vielen Vergnügungen erzählte, die ſie im Hauſe der befreundeten 
Familie genoß. Als ſie endlich gegangen war, wollte ich mich 
in mein Zimmer begeben, um in der Stille und Einſamkeit 
über die Unterredung mit ihr und die ſchmerzliche Aufregung, 
in die ſie mich verſetzt hatte, nachzudenken, doch berief Tante 
Janet mich zu ſich, denn ſie hatte unterdeſſen die längſt von 
mir vergeſſene Staatshaube aus dem Schranke hervorgenommen. 

Dieſer wichtige Gegenſtand ihres Anzugs ward nun von 
uns nach allen Richtungen hin beſprochen und dann auch von 
mir völlig angefertigt, ohne aber am bewußten Tage zur Ver⸗ 
wendung zu gelangen, denn Tante Janet, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend geweſen war, fühlte ſich ungewöhnlich 
ſchwach und angegriffen und ich mußte daher die Geſellſchaft 
von Mrs. Vandeleur allein beſuchen. Zur beſtimmten Zeit 
machte ich mich dazu auf den Weg, allein ein mir unerklärliches 
Gefühl von Angſt und Erregung, das nach und nach ſich meiner 
bemächtigte, wirkte ſchon lähmend und niederdrückend auf die 
Erwartung von Vergnügen und Genuß, mit der ich ſonſt dort 
erſchienen wäre. Zur Fahrt benutzte ich unſern kleinen altmo⸗ 
diſchen Wagen, mit dem alten weißen Ponny beſpannt, den ich 
in Whitegates gekannt habe, ſo lange ich dort gelebt hatte. 
Es wäre wohl natürlich und ſelbſtverſtändlich geweſen, mit Mrs. 
Foreſythe und Donald in der ſtattlichen Karoſſe von Abbeylands 
zu fahren, Tante Janet aber war in dergleichen Dingen ſehr 
empfindlich und hatte ihr beſonderen Anſichten und Wünſche, 
und dieſe hatten mich veranlaßt, das mir gemachte Anerbieten 
dankend abzulehnen. 


erklärt das Hauptorgan der Centrumspartei in Bayern, 
die „Augsburger Poſtzeitung“: „Daß das Centrum gegen vexa⸗ 
toriſche und ungerechte Maßnahmen eintreten wird, verſteht fich 
von ſelbſt, aber ebenſo klar iſt, daß es prüfen muß, was geſetz⸗ 
geberiſch geſchehen kann, um auf dem Boden des gemeinen 
Rechts ſolche Mittel zu ſchaffen, wie fie nothwendig find, die 
öffentliche Ordnung, Staat und Geſellſchaft zu ſchützen.“ 

Nun will auf einmal kein Nationalliberaler die Hammacher⸗ 
ſche Lobpreiſung Bennigſens als demnächſtigen „Retter 
des Vaterlandes“ gehört haben. Die ungemein zuver⸗ 
läſſige und wahrheitsliebende „Nationalzeitung“ ſchreibt aus⸗ 
drücklich, ſoviel ſie wiſſe, habe weder der Verfaſſer noch ſonſt 
jemand dieſe Worte gehört. Die amtliche und ſo ungemein 
ſachliche „Nationalliberale Korreſpondenz“ äußert, ſie wiſſe nicht, 
ob dieſe Bemerkung ſo gemacht worden ſei. Vielleicht weiß nun 
auch Herr Dr. Hammacher ſelber nicht mehr, ob er ſeiner Ber 
geiſterung für den „ſtaatsmänniſchen“ Leiter ſeiner Partei ſo 
ſtark, wie die nationalliberale „Magdeburger Zeitung“ doch 
einmal gehört haben will, die Zügel hat ſchießen laſſen. Un⸗ 
möglich wäre das wohl nicht; denn die nationalliberale „Bes 
geiſterung“ muß zur Zeit des Hammacher'ſchen Toaſtes jeden⸗ 
falls ihren Höhepunkt erreicht haben. Und das alles in 
Abweſenheit des „perſönlich verhinderten“ Herrn v. Bennigſen! 

Der Schluß der Seſſion der öſter reich- ungari⸗ 
ſchen Delegationen ſteht bevor. In der ungariſchen 


Delegation herrſchte völliges Einverſtändniß darüber, daß am. 


Dreibunde feſtzuhalten ſei; in der öſterreichiſchen Delegation 
war es nur das jungczechiſche Mitglied, welches gegen die Drei⸗ 


bundspolitif Stellung nahm. Dem Grafen Kalnoky wurde von 


beiden Delegationen das Vertrauen votirt. 

Die kaiſerlich⸗ ruſſiſche Familie iſt nach amt⸗ 
licher Meldung am Mittwoch Nachmittag in Yalta eingetroffen. 
Eine Pariſer Meldung zufolge ſoll ſich das Befinden des Zaren 
ſeit ſeiner Abreiſe von Spala bedeutend gebeſſert haben. Vor⸗ 
läufig denke der Zar nicht daran, die Regierungsgeſchäfte auch 
nur proviſoriſch abzugeben. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegs ſchauplatze wird 
der „Voſſ. Ztg.“ über London gemeldet: Zufolge einer Draht⸗ 
meldung aus Hankow können die dortigen Behörden, weil die 
Provinz infolge des Krieges mit Japan von Truppen entblößt 
iſt, den Pöbel nicht länger in Schach halten. Ernſte Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Europäer werden befürchtet. Die Frauen und 
Kinder wurden auf Anregung des britiſchen Konſuls der Sicher⸗ 
heit halber nach Shanghai geſandt. Es verlautet, das hieſige 
Auswärtige Amt empfing beunruhigende Meldungen von dem 
britiſchen Vertreter in Peking bezüglich der Haltung der Chi⸗ 
neſen gegen alle Ausländer. Das Kabinet wird vorausſichtlich 
heute beſchließen, von Indien eine ſtarke Truppenmacht nach 
China zu entſenden, die mit Zuſtimmung der chinefiihen Re⸗ 
gierung einen Vertragshafen beſetzen würde. Es verlautet, auch 
England beabſichtige, im Verein mit den übrigen Großmächten 
Schritte zur Beendigung des Krieges in Dftafien zu ergreifen. 
Eine Shanghaier Depeſche des „New⸗York Herald“ meldet, eine 
japaniſche Flotte von 17 Schiffen blokire den Petſchiligolf. 


Wenngleich der Weg von unſerm Dorfe zur Cottage kein 
weiter zu nennen war, brachte mein alter Pony mich doch erſt 
nach geraumer Zeit dahin, und bei meiner Ankunft erfuhr ich, 
daß die meiſten Gäſte verſammelt ſeien. Eine Dienerin führte 
mich erſt in eines der oberen Zimmer, wo ich Hut und Mantel 
ablegte und meinen Anzug ordnete. Dann begab ich mich in 
die unteren hübſch und feſtlich ausgeſtatteten Geſellſchaftsräume, 
welche ſämmtlich leer waren, in die jedoch fröhliches Lachen und 
der Schall vieler lebhafter und munterer Stimmen aus dem 
Garten hineindrang. Im Begriffe, mich ebenfalls dorthin zu 
begeben, hielt ich indeſſen einen Augenblick im Weitergehen 
inne, denn in einiger Entfernung gewahrte ich Mauck Vandeleur, 
welche ich ſeit langer Zeit nicht mehr geſehen hatte und die 
unterdeſſen ſich zu einer vollkommenen Schönheit entfaltet hatte. 

Sie war nach dem neueſten Geſchmacke gekleidet und trug 
einen duftigen blau und weißen Anzug, der ihr vorzüglich gut 
ſtand. Ihr lichtblondes Haar ward durch ein blaues Band zu⸗ 
ſammengehalten und fiel in zwei ſchweren Flechten herab, 
während ein kleiner, runder weißer Strohhut die weiße Stirn 
und die ſchönen blauen Augen beſchattete. Sie war von 
mittler Größe und hatte eher einen kräftigen als zarten Wuchs, 
doch waren ihre Bewegungen jugendlich anmuthig und frei von 
Ziererel. Noch in die Betrachtung dieſes lieblichen Weſens ver: 
ſunken, wurde ich durch Mrs. Vandeleurs Stimme erſchreckt, 
welche ſich im Garten befand, welche ich aber nicht ſogleich be⸗ 
merkt hatte: . 

„Sie kennen wohl mein kleines Mädchen nicht mehr, Mr. 
Foreſythe? — Mauck,“ wandte ſie ſich dann an ihre Tochter, 
„hier iſt Donald Foreſythe. — Sie ſehen, Mr. Foreſythe, ich 
kann Sie mir nicht als einen Fremden denken!“ richtete ſie 
dann wieder an dieſen das Wort, der herangetreten war und 
mit dem ſchönen jungen Mädchen die erſte Begrüßung aus⸗ 
tauſchte. Es folgten noch weitere Worte, die ich nicht verſtand, 
dann gingen Donald und Mauck Vandeleur langſam weiter, 
ihre Mutter aber wandte ſich dem Hauſe zu, wo ſie meiner 
in der Gartenthüre gewahr ward. 

(Fortſetzung folgt). 


Die Meldung des Wolffſchen Telegraphenbureaus von ber 
Eröffnung der Blockade der Häfen Madagaskars hat ſi 
als ein Schreckſchuß erwieſen. Nach einer halbamtlichen Meldung 
iſt davon bis jetzt nichts bekannt. Die Einberufung des eng⸗ 
liſchen Miniſterraths glaubt man jetzt auch nicht mit einer Ver⸗ 
ſchlechterung der Beziehungen zu Frankreich, ſondern eher mit 
den Vorgängen in Dftafien zuſammenbringen zu müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1894. 

— Die Kaiſerin gedenkt ſich am Freitag von der Wild⸗ 
parkſtatlon nach Eberswalde und von dort nach Hubertusſtock 
zu begeben. Die Ankunft in Eberswalde wird wenige Minuten 
ſpäter als die des Kaiſers daſelbſt erfolgen, und beide Ma⸗ 
jeſtäten werden dann die Fahrt nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
gemeinſchaftlich unternehmen. 

— Der Kaiſer wird dem „Rhein. Kur.“ zufolge am 14. 
Oktober zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof erwartet, er wird dort übernachten und am 15. nach Darmſtadt 
weiterreiſen. g 

— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ nachträglich 
erfährt, haben der deutſche Kaiſer und der König von Württem⸗ 
berg Sr. Hoheit dem Prinzen Hermann zu Sachſen⸗Weimar zu 
feinem fünfzigjährigen Militärjubiläum Glückwunſchdepeſchen 
geſandt. Der König von Sachſen ſandte ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. 

— Der Präfident des königlichen Staatsminiſteriums Graf 
zu Eulenburg, der ſich am Montag nach Oſtpreußen begeben 
hat, um an der Feier der Vermählung ſeines Bruders, des 
Kommandeurs der erſten Kavalleriebrigade, theilzunehmen, wird 
nach der „Kreuzztg.“ einer Einladung des Kaiſers zur Jagd 
nach Hubertusſtock folgen und am 9. Oktober nach Berlin zurüd- 
kehren. . 
— Zu der am 17. und 18. Oktober ſtattfindenden feier⸗ 
lichen Nagelung und Weihe der für die vierten Bataillone be⸗ 
ſtimmten Fahnen find ſämmtliche kommandirenden Generale und 
Regimentskommandeure befohlen worden. Ferner werden von 
jedem Regimente ein Offizier, ein Unteroffizier für die Fahne 
und noch ein zweiter Unteroffizier bei der Feier zugegen ſein. 

— Die Nachricht, daß der Regierungspräfident in Liegnitz, 
Peinz Handjery, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, wird 
beſtätigt. Nach dem „Liegn. Tagebl.“ wird der Prinz am 1. 
April nächſten Jahres aus dem Amte ſcheiden; er habe ſchon 
jetzt Urlaub bis zu dieſem Zeitpunkt erbeten und erhalten. 

— Dem General der Kavallerie z. D. Grafen v. Wartens⸗ 
leben à la suite des Dragonerregiments v. Arnim (2. branden⸗ 
burgiſches) Nr. 12 wurde der Schwarze Adlerorden verliehen. 

— Der kommandirende General des fiebzehnten Armee: 
korps, Lentze, hat ſich heute von Berlin nach Baden = Baben 
begeben. 

— Daß der Reichskanzler ſchon jetzt, anſtatt erſt gegen den 
10. ds., d. h. nach Ablauf des ihm ertheilten Urlaubs nach der 
Reichshauptſtadt zurückgekehrt iſt, wird vorausſichtlich zu allerlei 
Kombinationen Anlaß geben. Indeſſen war, dem „Hamb. Korr.“ 
zufolge, in engeren Kreiſen die Abficht des Grafen Caprivi, 
Anfang dieſes Monats die Geſchäfte wieder zu übernehmen, 
nicht unbekannt. 

— Der Bundesrath trat heute zu einer Plenarfigung zu⸗ 
ſammen. 

— In der erſten Sitzung der Kommiſſion zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs, die unter Vorfitz des Direktors 
Rothe im Reichsamt des Innern am Mittwoch ſtattgefunden hat, 
hielt der Staatsſekretär im Reichsamt des Innern Dr. von 
Bötticher eine eingehende Eröffnungsrede. Er ging auf die Vor⸗ 
geſchichte der geplanten Maßregeln im Schoße der verbündeten 
Regierungen und im Reichstage ein und entwickelte den Stand⸗ 
punkt der verbündeten Regierungen. Dieſe bezeugten den 
ernſten Willen und Eifer, die erhobenen Klagen und Beſchwer⸗ 
den zu berüdfichtigen und die zu Tage getretenen Mißſtände zu 
befeitigen. Bei Verwirklichung dieſer Aſicht müſſen jedoch große 
Borficht geübt werden. Es beſtehe die Gefahr, daß neben den 
Auswüchſen die guten Erſcheinungen des legitimen Verkehrs 
geſchädigt werden könnten. In der Sitzung entwickelte ſich eine 
lebhafte Debatte, in welcher die Gegenſätze fich ſcharf berührten. 
Am Donnerſtag hat die Kommiſſion ihre Berathungen beendigt. 

— Aus Schwerin meldet ein Privattelegramm der „Bolt“: 
Der mecklenburgiſche Landwirthſchaftsrath iſt von der Regierung 
zum 9. Oktober dorthin einberufen worden. Eingeladen ſind 
hierzu: Profeſſor Seering⸗Berlin und Profeſſor Stieda-Roftod. 
Die Hauptfrage dreht ſich um die Vermehrung kleiner Grund⸗ 
befitzer. 

— Die Vorarbeiten für das Reichsverſicherungsgeſetz ſind, 
wie verlautet, wieder vollſtändig ins Stocken gerathen. Es iſt 
daher nicht wahrſcheinlich, daß dem Reichstage in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion eine entſprechende Vorlage zugehen wird. 

— Dr. Karl Peters iſt vom deutſchen Turnverein zu Brüffel 
einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt. 

— Der Relichstagsabgeordnete für Metz, Dr. med. Haas, 
iſt nach der „Köln. Ztg.“ feiner Stellung als Mitglied der 
Prüfungskommiſſion und Lehrer der dortigen Hebeammenſchule 
enthoben worden. Dr. Haas läßt bekanntlich ſeinen Sohn die 
franzöſiſche Milttärſchule in St. Cyr beſuchen. 

— Der erweiterte Ausſchuß des deutſchen Vereins für das 
höhere Mädchenſchulweſen tagte heute hier in Berlin, um gegen⸗ 
über dem Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters vom 31. Mai 
d. Is. über das höhere Mädchenſchulweſen Stellung zu nehmen. 
Die Inangriffnahme der ſtaatlichen Regelung des höheren 
Mädchenſchulweſens in Preußen wurde dankbar anerkannt, doch 
trat man für die zehnſtufige höhere Mädchenſchule ein, befürchtete 
von der Einſetzung einer beſonderen Gehilfin des Direktors eine 
Gefährdung der Einheit der Schulleitung und beklagte, daß der 
höheren Mädchenſchule die Anerkennung als höhere Lehranſtalt 
vorenthalten bleiben ſoll. 

— Als Schlußtermin für die Anmeldung von Ausftellern 
auf der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 iſt der 15. November 
d. Is. feſtgeſetzt. Vorgeſehen iſt die Bebauung von ungefähr 
50 000 Quadratmetern. 

Weimar, 4. Oktober. Die heutige Generalverſammlung 
der Schillerſtiftung beſchloß die Zuläſſigkeit der Wiederwahl des 
letzten Vororts und wählte wieder Weimar zum Vorort. Der 
Verwaltungsrath theilte die Annahme des Legats der Wittwe 
Reuter, beſtehend in der Villa bei Eiſenach, mit. Die Her- 
ſtellung eines Dichterheims ſei mit Schwierigkeiten und Koſten 


verbunden; der Verwaltungsrath werde darüber ſpäter Mitthei⸗ 
lung machen, einſtweilen behalte er ſich die pietätvolle Verwal⸗ 
tung des Vermächtniſſes vor. Die Generalverſammlung richtete 
ein Huldigungstelegramm an Se. Königl. Hoheit den Großherzog. 

Frankfurt a. M., 4. Oktober. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, ſchlägt die gemiſchte Kommiſſion zur Regelung des ſtädti⸗ 
ſchen Steuerweſens vor, die Einkommenſteuer wie bisher auf 
70 bis 100 pCt. zu belaſſen, ferner an Stelle der Gebäude⸗ 
ſteuer eine Hausſteuer von 4 pCt. zu erheben, die Gebäude⸗ 
ſteuer auf 100 pCt. anzuſetzen, die Wohn⸗ und Miethsiteuer 
gänzlich aufzuheben. Als Erſatz dafür wird eine Kanalgebühr 
von 1 pCt. und die weitere Ausbildung der ſtädtiſchen Umſatz⸗ 
ſteuer unter Einbeziehung der Neubauten bis 1½ pCt. vor⸗ 
geſchlagen. 

Kiel, 4. Oktober. Die Formirung eines Kreuzergeſchwaders, 
beſtehend aus den Kreuzerkorvetten „Irene“, als Flaggſchiff, 
„Arkona“, „Marie“ und „Alexandrine“ iſt nunmehr angeordnet 
worden. 


Ausland. 

Krakau, 4. Oktober. Der Krakauer „Czas“ wundert ſich, 
daß die chauviniſtiſchen Auslaſſungen der polniſchen Blätter, die 
bedeutungslos ſeien, von den deutſchen Blättern abgedruckt 
werden. Die Polen hätten jetzt keine politiſchen Phantas⸗ 
magorien. Als Fürſt Bismarck im Jahre 1864 mit dem 
Fürſten Ladislaus Czartoryski unterhandelte, hätte er die Her⸗ 
ſtellung eines unabhängigen Polenreiches aus mehreren Wojwod⸗ 
ſchaften verſprochen, was aber die Polen abgelehnt hätten. :7 

Gödöllö, 4. Oktober. Der Kaiſer iſt heute früh hier ein⸗ 
getroffen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 2. Oktober. (Die Sektion) des vor einigen Tagen im 
Waſſer gefundenen Fiſchers Zielinski hat ergeben, daß Z. nicht ertrunken, 
ſondern im Kahne erſchlagen und dann ins Waſſer von nur 6 bis 7 
Ctm. Tiefe geſtürzt worden iſt. Da weiter niemand bei ihm war, als 
ſein Sohn, ſo lenkt ſich der Verdacht gegen dieſen allein. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 3. Oktober. (Verbrüht.) Eine Ar⸗ 
beiterfrau in Tillitz, Kreis Strasburg, hatte geſtern Abend Suppe ge⸗ 
kocht und ſtellte den Napf mit dem heißen Inhalt auf den Tiſch. Als 
die Frau einen Augenblick hinausgegangen war, entſtand unter den 
zwei in der Stube befindlichen Knaben Streit, der Napf wurde umge⸗ 
worfen und der ganze heiße Inhalt vergoß ſich über den Kopf des am 
Tiſche ſtehenden 3½ jährigen Kindes. Das Kind iſt ſo ſchwer verbrüht, 
daß man die Haut vom Halſe und das Geſichtchen förmlich abziehen 
kann, doch wird der Arzt das Kind erhalten können. 

Culm, 3. Oktober. (Pravinzialverſammlung des katholiſchen Lehrer⸗ 
verbandes.) Geſtern Abend 6 Uhr fand die Fortſetzung der Vertreter⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß von 35 Vereinen 51 
Vertreter erſchienen waren, während 5 Vereine nicht erſchienen waren. 
Veſchloſſen wurde, bei der biſchöflichen Behörde vorſtellig zu werden, daß 
die Organiſtengehälter den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechend erhöht, 
auch die niederen Küſterdienſte, ſoweit ſie noch mit den Lehrerſtellen ver⸗ 
bunden ſind, von letzteren getrennt werden. Ebenſo wurde beſchloſſen, 
daß den Lehrern für Reiſen zu amtlichen Konferenzen Entſchädigung ge⸗ 
währt werde. 

Schwetz, 4. Oktober. (Rentengüter.) Das Gut Breſin im hieſigen 
Kreiſe ſoll demnächſt in Rentengüter aufgetheilt werden. 

Krojanke, 3. Oktober. (Verurtheilung.) Die Dienſtmagd Johanna 
Scheffler iſt vom Schwurgericht in Schneidemühl wegen Kindesmordes 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

arienburg, 3. Oktober. (Immer unheimlicher), ſchreibt die 
„Nogatztg.“, ſcheint ſich die That des am Donnerſtag Abend verhafteten 
Maurers Schulze aus Neuruppin zu geſtalten, welcher verſuchter ſchwerer 
Verbrechen an ſe einem Mädchen und Knaben beſchuldigt iſt. Wie ſich 
ſeltſamer Weiſe jetzt erſt herausſtellt, iſt ſeit dem Tage der etwa 
13jährige Sohn des Arbeiters Lank aus Hoppenbruch ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Es haben ſich Zeugen eingeſtellt, welche beobachtet haben wollen, 
wie in den Nachmittagsſtunden auf der Chauſſee nach Hoppenbruch 
Schulze mit dem Knaben ſprach, dem er ein Geldſtück gab und zum 
Mitgehen aufforderte. Seitdem hat niemand den Knaben wieder ge⸗ 
ſehen. Daß derſelbe etwa dem Elternhauſe nur entlaufen ſein ſollte, iſt 
nicht anzunehmen, da er als ein ordentlicher und fleißiger Junge be⸗ 
zeichnet wird. - 

Danzig, 4. Ditober. (Verſchiedenes.) Der feit einer Reihe von 
Jahren hier im Ruheſtand lebende Superintendent Hahn feierte geſtern 
mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar 
iſt die goldene Ehejubiläumsmedaille verliehen. — Der Kaiſer hat der 
Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt in Sagroſch (Leiter Herr Pfarrer Rind⸗ 
ſteiſch⸗Trutenau) die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. — 75 
Betreff der Flucht des Barons Rummel aus Weichſelmünde, wo dieſer 
bekanntlich eine zweijährige Feſtungshaft verbüßen ſollte, zu der er 
wegen jenes unglücklichen Duells in der Nähe unſerer Stadt verurtheilt 
war, meldete das Gerücht, daß Baron Rummel unter Bruch ſeines 
Ehrenwortes die Flucht bewerkſtelligt habe. Wie nun die „Düna⸗Zeitung“ 
mittheilt, iſt auf eine derſeitige Anfrage an die Kommandantur von 
Weichſelmünde folgendes Antwortſchreiben eingelaufen, das jenem ehren⸗ 
rührigen Gerüchte den Boden nimmt: Danzig, 28. September 1894. 
Auf das gefällige Schreiben vom 9. (21.) September 1894 antwortet 
die Kommandantur ſehr ergebenſt, daß die Haft, in welcher die ſoge⸗ 
nannten Feſtungsſtuben⸗Gefangenen gehalten werden, eine ſo leichte und 
milde iſt, daß ein Entweichen derſelben ohne beſondere Schwierigkeiten 
oder Vorbereitungen ausführbar iſt. Die Kommandantur freut ſich, 
mittheilen zu können, daß die Flucht des Barons v. Rummel 
nicht durch den Bruch irgend eines Verſprechens, geſchweige denn 
gar des abgegebenen Ehrenwortes, bewerkſtelligt worden iſt. Der Gene⸗ 
rallieutenant und Kommandant v. Treskow. — In Kiel iſt das Panzer⸗ 
kanonenboot „Natter“ in Dienſt geſtellt, um die Wintermonate über als 
Stammſchiff einer Reſervediviſion von Panzerkanonenbooten mit dem 
ſtändigen Aufenthaltsort in Danzig im Dienſt zu verbleiben. Nach be⸗ 
endeter Ausrüſtung wird die „Natter“ nach Danzig in See gehen, wo⸗ 
ſelbſt ſie in der erſten Hälfte dieſes Monats zu erwarten ſein wird. 
Die „Natter“ iſt eines von den 13 Panzerkanonenbooten der Flotte, 
welches ſeit Jahren nicht unter der Flagge war und welche im allge⸗ 
meinen bisher nur eine untergeordnete Dien ſtverwendung gefunden 
haben. — Eine neue Margarinefabrik wird hier am 1. Januar in Be⸗ 
trieb geſetzt werden. — Herr Schwonder hierſelbſt hat ſeine Apotheke in 
der Heiligengeiſigaſſe für 200,000 Mark an Herrn Apotheker Rehbein, 
ſeinen bisherigen Mitarbeiter verkauft. 

Elbing, 4. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Die Kreisabtheilung 
Marienburg des Bundes der Landwirthe hat in einer geftrigen Ver⸗ 
ſammlung im Geſellſchaftshauſe in Marienburg in Uebereinſtimmung 
mit dem konſervativen Verein Elbing Herrn Birkner⸗Cadinen als Kan⸗ 
didat für die bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt. Damit iſt der 
Verſuch, in die konſervative und agrariſche Wählerſchaft einen Zwie⸗ 
ſpalt hereinzutragen, geſcheitert. 

Aus Oſtpreußen, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Kaiſer hat, 
wie aus Theerbude gemeldet wird, vorgeſtern einen Vierzehnender und 
geftern einen Achtzehnender erlegt. — Der Erſte Staatsanwalt von 
Prittwitz und Gaffron in Braunsberg iſt vom 1. November d. Is. ab 
als Erſter Staatsanwalt nach Münſter in W. verſetzt. — Dem Landrath 
von Thadden zu Mohrungen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamts im Kreiſe Greifenberg, Regierungsbezirk Stettin, über⸗ 
tragen. — Der Präſident des königlichen Staatsminiſteriums, Minifter 
des Innern Graf zu Eulenburg hat ſich vorgeſtern von Berlin auf acht 
Tage nach Oſtpreußen begeben. 

Goldap, 3. Oktober. (Hohes Alter.) Herr Prediger Gröhn, ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren in den Ruheſtand verſetzt, feierte am 1. ds. 
bei körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 90. Geburtstag. Viele ſeiner 
ehemaligen Schülerinnen überreichten ihm eine ſchön ausgeführte 


Widmung. 
Königsberg, 5. Oktober. (Abfahrt des Kaiſers.) Geſtern Abend 


hat der Kaiſer ſein Jagdſchloß Rominten verlaſſen, um über Trakehnen 
End Dirſchau Nachts nach Hubertusſtock zu fahren. 


— 


Tilſit, 3. Oktober. 
vor dem Schwurgericht wurde geſtern der Knecht Heinrich Lol 
aus Swareitkehmen wegen Raubmordes und Mordverſuchs zum 
verurtheilt. 

Schulitz, 2. Oktober. (Ertrunken.) Am Sonnabend 


ertrank bel 


Dirſchau der Arbeiter Buhrmeiſter von hier. Er hatte helfen Holztraliin 
nach Danzig befördern. B. befand ſich ſchon auf der Heimreile un 1105 
über eine Planke nach dem Lande, fiel aber dabei in die Weichſel⸗ en 
Kleider wurden gefunden, von ihm aber keine Spur. Er hinterläßt eil 
Wittwe und mehrere unverſorgte Kinder. dt 
Bromberg, 3. Oktober. (Kugelſicherer Panzer.) Herr Dome en 
Schule. Einen kugelſicheren Panzer will jetzt auch ein hieſiger ee 
Herr Schneidermeiſter Härzer, erfunden haben. Das „Bromb. Tob uf 
berichtet darüber: Bereits vor mehreren Wochen haben Schiekproben * 
den Panzer ſtattgefunden, und derſelbe hat ſich gegen alle dabei ang 
wandten Schußwaffen als vollkommen widerſtandsfähig ermielen. iſe⸗ 
heutigen Vormittage fand im Schießftande von Brettſchneiders tab, 
ment in Schrötersdorf wieder eine Schießprobe ſtatt. Aus einer 


. r 
fernung von etwa 20 Metern wurden mit einem 71er Mauſergewen 


verſchiedene Schüſſe auf den Panzer abgegeben, und die Kugeln mu 
ſämmtlich platt gedrückt, dicht unter der Oberfläche des Panzers fein 
Der Panzer enthält keine Stahlplatte, wie der Dowe 'ſche, ebenſo = 
Eiſen, Nickel oder Blei. Der nach der Erfindung des Herrn Hue 
gefertigte Panzer würde nur 10 bis 12 Pfund wiegen, während 
Doweſche etwa 30 Pfund wiegt. ber 
Inowrazlaw, 4. Oktober. (Wohnungsangebot.) Infolge der 1 bis 
reichen Bauthätigkeit in den beiden vergangenen Baujahren iſt der ns 
dahin oft ſchwer empfundene Wohnungsmangel nicht blos gehoben, 9 
dern das Angebot von Wohnungen überſteigt den Bedarf ganz 7 
tend. Eine Anzahl größerer Wohnungen und eine recht große 15 
kleiner Wohnungen ſind unvermiethet geblieben, während die Mit 
wohnungen größtentheils Abnehmer gefunden haben. 
Gneſen, 3. Oktober. (Raubmordprozeß.) Heute begannen lee 
Geſchworenen die Verhandlungen gegen den Ziegler Studzinski⸗Oſſongggz 
welcher angeklagt iſt, in der Nacht vom 15. zum 16. September 1 in 
die Matykiewicz'ſchen Eheleute ermordet, beraubt und deren Hau e 
Brand geſetzt zu haben. Es ſind für die Verhandlungen zwei Tag 
angeſetzt, da 60 Zeugen und mehrere Aerzte zu vernehmen ſind. ati 
— 4. Oktober. Das Schwurgericht hat den Ziegler Studiin 
zum Tode verurtheilt. Bor⸗ 
Poſen, 3. Oktober. (Berufung.) In die Kommiſſion zur ber⸗ 
berathung der Errichtung der Landwirthſchaftskammern hat der O 
präſident 7 Deutſche und 7 Polen berufen. mer 
Poſen, 3. Oktober. (Herr Regierungs⸗ und Baurath, Gebel . 
Regierungsrath Koch), das älteſte Mitglied des hieſigen Regierung, 
Kollegiums, iſt nach 50 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand get fie 
In Anerkennung feiner Berdienfte iſt ihm der Kronenorden 2. Ka 
Allerhöchſt verliehen worden. . 


Provinzial-Sehrerverfammlung. 

C. Marienwerder, g. Otto 
Vom 3. bis 5. Oktober findet hierſelbſt die zwölfte Weſtpreußgeh⸗ 
Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung ſtatt. Lehrer⸗Vereine gab es in Won, 
preußen ſchon feit den zwanziger und dreißiger Jahren. Aber ei late 
ganiſche Verbindung derſelben zu einem Provinzial⸗Verbande er ung 
erſt in den ſiebziger Jahren. Am 1. Auguſt 1873 wurde auf Anreg e 
der Lehrerſchaft in Danzig der „Weſtpreußiſche Lehrer⸗Verein“ bear en 
und hätte derſelbe daher im vorigen Jahre ſein 20 jähriges Velen 
feiern können. Nach der politiſchen Theilung der Provinz Pr geh, 
wurden 1879 geſonderte Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen für Dar 
preußen ins Leben gerufen, von denen bisher 11 in den Städten 6 
zig, Elbing, Konitz, Marienburg, Dt. Eylau, Graudenz, Thorn, ur 

und Dt. Krone ftattgefunden haben. Jetzt hat ſich Marſenwerder! 
Aufnahme einer ſolchen Verſammlung gerüſtet. Gegen 250 Lehrer 5 
Schulfreunde aus allen Theilen der Provinz haben ſich zu derſelben en 

gemeldet. Die Mehrzahl derſelben trafen mit den Nachmitta Sg 
ein und wurden auf dem Bahnhofe von Mitgliedern des Ortskom 
empfangen. Nach einem Rundgange durch die Stadt, welche otzen⸗ 
äußerſt freundlichen Eindruck macht, begannen um 8 Uhr im Schütz es. 
hausſaale die Arbeiten mit der Vorverſammlung des BrovinzialsLehrerläßiz, 
err Lehrer Leopold hier begrüßte die Erſchienenen im Namen der ert 

igen Lehrerſchaft. Der Vorſitzende des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, 9 


vor den 


ine 


Hauptlehrer Mielke I-Danzig, ſprach dem Ortsausſchuß den Dank 15. i 


die Aufnahme der Verſammlung aus. Darauf wurden für die um 
verſammlungen gewählt die Herren Hauptlehrer Mielke I.Danzig jun, 
erſten Vorſitzenden, Herr Leopold hier zum zweiten, Hauptlehrer 1 en 
dulski⸗Brieſen zum dritten Vorſitzenden, ſowie zu Beiſizern die Her hr 
e Neuber⸗Raudnitz, Dreyer⸗Thorn und Adler-Langfun 
Auf die Tagesordnung der morgenden Hauptverſammlung wurden Be 
Vorträge geſetzt, nämlich: 1. Unter welchen Bedingungen kann der 20 an 
ſchullehrer den Anforderungen gerecht werden, welche die Gegenwart, 


ihn ſtellt? Referent Lehrer Hahn⸗Kruſch, Korreferent Mitelſcullehn 


Gruhnwald⸗Thorn. 2. Die Vereinfachung der Rechtſchreibung. Me liches 
Lehrer Jaſſe⸗Pelonken. Nach dieſen Feſtſetzungen folgte ein gemüthli 


Beiſammenſein. 1 
C. Marienwerder, 4. Dttoben n 
Den heutigen Arbeiten ging ein Feſtgottesdienſt im herrlichen De 
voran, bei welchem Herr Superintendent Hammer die Predigt 0 1 
Um 10 Uhr begann im Schützenhauſe die Hauptverſammlung. or 
als 300 Lehrer waren anweſend und als Ehrengäſte die Herren Bun u 
meiſter Würtz, Kreisſchulinſpektor Dr. Otto, Landrath Dr. Brückner, ert 
perintendent Hammer und Pfarrer Diehl. Der erſte Vorſitzende, ges 
Mielke I-Danzig betonte in einer kurzen Anſprache Weckung der ound 
furcht und Vaterlandsliebe als die Grundpfeiler des Staatslebens „ 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Bürgermeiſter drden 
grüßte die Verſammlung im Namen der Stadt und ſtädtiſchen Behör id 
und wünſchte, die Verhandlungen möchten recht viel für die ert 
bieten. Nach Mittheilung zweier Begrüßungstelegramme hielt er 
Hahn⸗Kruſch einen 1½ ſtündigen Vortrag über die Frage: „U (de 
welchen Bedingungen kann der Volksſchullehrer den Forderungen, weh 
die Gegenwart an die Volksſchule ftellt, gerecht werden?“ Er verbrenne 
ſich über die Aufgabe und Einrichtung der Volksſchule, über die Le icht 
bildung, die Fortbildung und Beſoldung, ſowie über die Schulau und 


Eine Reihe von Leitſätzen wurden nach längerer Beſprechun orbil 4 


mehreren Aenderungen zum Beſchluß erhoben. Hinſichtlich der lab 
dung der Volksſchullehrer erklärte fih die Verſammlung im Gege 
zum Referenten, der ſich für Beibehaltung und Erweiterung de Bolts 
parandenanſtalten in 4jährigem Kurſus ausgeſprochen, dafür, der He⸗ 
ſchullehrer müſſe die allgemeine Bildung zur Vorbereitung auf das 
minar, die Fachſchule, auf einer höheren Lehranſtalt erwerben. — nel 
3 Uhr nachmittags fand im Schützenhauſe ein Feſteſſen ftatt, bei che 
chem Herr Bürgermeiſter Würtz das Hoch auf den Kaiſer au 1 
Daran ſchloß ſich um 5 Uhr ein wohlgelungenes Kirchenkonzert im liche 
und abends im Schützenhauſe ein Inſtrumentalkonzert und gemüg 
Beiſammenſein. — Zum Schluß erwähnen wir noch, daß die Ver 


een 
lung in dankbarer Anerkennung der Vertretung der Lehrerintereſ 


(12 
an den Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ein Huldigungstelegramm 90 a 


fandt hat. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 5. Oktober 
— (Perſonalien.) Der Erſte Staatsanwalt Vosw ü 
Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in D 
dorf verſetzt worden. n züge 
E(Platzkarten.) Auf den Fahrkarten für die Harmon 1 ge 
ift jetzt der Aufdruck geändert worden. Er lautet jetzt: Für 975 die 
tarifm. Platzgebühr. Damit ift der Streit aus der Welt geſchafft auch 
bisherigen Fahrkarten mit dem Aufdruck „Giltig für alle Zügen, be⸗ 
zur Benutzung der Durchgangszüge ohne Zahlung der Plaggebüb 
rechtigten. erg. 

— (Hunde⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung in Brom . 
Die vom Verein der Hundefreunde und vom Geflügelverein in aner 
berg veranſtaltete Ausſtellung ift heute eröffnet worden; dieſelbe d und 
bis zum 8. Oktober. Ein Beſuch der Ausſtellung, der bei Benubſehe 
der Morgenzüge durch Fahrpreisermäßigungen erleichtert iſt, dürtt eden 
lohnend ſein, da die Ausſtellung mit den ſchönſten Exemplaren 
Thiergattungen beſchickt iſt. „naeh 

— (Herbftitürme) hatten ſich in diefem Jahre etwas Fell. 
aufgemacht, wenn auch noch in erträglicher Form, aber fie 
und zaufen fo lange im Geäſt, bis die gelben und rothen B 
luſtigen Schaaren davonflattern und Wege und Wegeböſchungen 


694. 
intel 1 


(Todesurtheil.) Nach zweitägiger Wera 
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I j N . Was von der Erde kommt, geht wieder hinab, und kahl und g 


Folge der Entfernung der Blätterhüllen freigewordenen Bahnen ſchlüpft 


ragen die ſchweren Aeſte gegen den Herbſthimmel. Durch die in 


er gewandt die 


lieb n it i oldenen, fluthenden Licht, die 
uch keine Lust e Sonne mit ihrem g en, fluth ch 


Ur t verſpürt, hinter grauen Herbſtwolken ſich zu bergen. 
fe ei auch die leuchtende Sonnenfluth nicht mehr, fie giebt doch der 
rbenden Vegetation im Garten noch einen neuen, letzten Reiz. Und 
i nahm wird die Sonnenwärme von den Spaziergängern empfunden, 
5 und Jung ſuchen abſichtlich das Sonnenlicht auf, und auch da, wo 
St Schleier. ſorgſam den zarten Teint vor den allzu zudringlichen 
de blen ſchützen ſollte, iſt man nicht mehr ſo ängſtlich; die Hausfrau, 
80 ſonſt ſofort mit Vorhängen am Fenſter zur Hand war, wenn die 
döner nahte, nimmt nun gern ſelbſt in ihrem wärmenden und ver⸗ 
nenden Lichte Platz. Schon dem Ofen ſein Recht werden zu laſſen, 
7 iſt es allgemeinen doch noch etwas zu früh, und ſo wird die Sonne 
zungen geſehender Hausfreund. Wer aber eine rechte Freude noch 
Wald. ſich gönnen will, der geh' am Sonntag Frühnachmittag in den 
ne wenn das gelbe und rothe Laub ſo recht im Sonnenlicht leuchtet. 
gruß Be Pracht iſt es, und aus dem vergangenen Sommer der letzte 
IM Ade heißt's ſchon, kühl weht am Abend die Luft, noch einige kalte 
te mit Froſt, — vorüber, Alles vorüber! 

Eu Die Jugend), die jetzt ihre Ferien hat, follte man bei dem 
ufenmärtigen hellen Wetter nach Herzensluſt im Freien umhertummeln 
in 20 Iſt doch, wie Dr. Schmidt⸗Monnard auf dem Naturforſchertage 
bas Abr mitgetheilt hat, ein wetterbeſtändiger Herbſt beſonders geeignet, 
v rpergewicht der Kinder zu vermehren. Er hat feſtgeſtellt, daß 
Mi 15 ebruar bis Juni kein geſundes Kind auch nur ein Gramm zu⸗ 
bay dä daß vielmehr die Gewichtszunahme in den übrigen Monaten, 

piſächlich aber im Herbft ſtattfindet. 
ſudt . Die neuen Infanterie⸗Kaſernen) auf der Wilhelms⸗ 
diem werden am 6. d. Mis. mit dem 2. Bataillon des Infanterie⸗Re⸗ 

ents von Borcke Nr. 21 belegt. 

biet als Konzert) Fräulein Margot Brandt aus Zoppot, welche ſich 
im gr Geſangslehrerin niedergelaſſen hat, veranſtaltete geſtern Abend 
Mara oßen Artusbofſaale unter Mitwirkung der Pianiſtin Fräulein 
Reifen Te Neumann aus Berlin ein Konzert, um ſich den muſtkaliſchen 
bert 8 horns vorzuſtellen. Die Konzertgeberin ſang Lieder von Schu⸗ 
den peetboven, Mendelsſohn, H. Schmidt ꝛc. und ein italienifches Lied: 
Element: Toſti. Das Programm umfaßte das lyriſche und dramatiſche 
being der eigentliche Koloraturgeſang war nicht vertreten, auf diefen 
an demnach die geſangliche Ausbildung der jungen Dame noch 
lang “ gedehnt zu haben. Der Sopran des Frl. Brandt hat Mezzo⸗ 
Beben, 25 macht einen recht günſtigen Eindruck, ohne freilich weder von 
| Merbj er Fülle noch von beſonderer Schönheit zu fein. Bei dieſen 
trie beſchränkten Stimmmitteln entſpringt es einer wohlüberlegten 
e un 5 Entschließung, wenn ſich die junge Dame entſchieden hat, 
Ades ch i Laufbahn der Konzertſängerin nicht einzuſchlagen. Dagegen 
Kup die Schulung der Konzertgeberin als eine ganz vorzügliche, 
fd Intonation und Tondildung ift gleich ausgezeichnet, auch 

a e Auffaſſung und prägnanten Ausdruck ließ Frl. Brandt nicht 
ſungsle So dat ſie mit dem geſtrigen Konzerte gezeigt, daß ſie als 
N in durchaus befähigt ift. Die zahlreichen Zuhörer erkannten 
dietende lebhaften Beifall nach jeder Geſangsnummer an. Die mit⸗ 


Le Vianiſtin Frl. Neumann entledigte fib der Begleitung der 
aer e Diskredition und in ihren Pianinoſolis gab ſie Proben 
echnik und feinen muſikaliſchen Verſtändniſſes. Auch fie 


tete ˖ i Auch 
Bin aalleitigen Beifal. Das geftrige Konzert hat die diesjährige 
Ner-fongertjaifon an 8 ft 18 3 h 1 0 8 
die nitätsgebühr.) Bekanntlich ſind im vorigen Jahre 
le ruſſiſche Grenze paſſirenden Flößen und Kähnen Sanitäts⸗ 
erhoben worden. Eine auf Rückerſtattung dieſer Gebühr ab⸗ 
y — kion der Betroffenen war erfolglos geblieben, infolge deſſen 
Ion ider 0 der Klageweg beſchritten wurde. In einem Prozeſſe Lewin⸗ 
behörde de en Fiskus, welcher in Danzig geführt wurde, hat die Staats⸗ 
denz 25 Rompetenzkonflikt erhoben, ein neuer Termin ſteht in Grau⸗ 
“X (8 November an. 

Alen wil uch tung des Hafenufers) Aus Schifferkreiſen 
FW Fehlen f folgende Zuſchrift: Schon ſeit Jahren wird im gafen 
N d em ‚jeder Beleuchtung am Weichſelufer als ein großer Uebel⸗ 
mungen aum den, in verſtärktem Maße ſeit bei den Ein⸗ und Aus⸗ 
fühere Vorftat er durch die unmittelbare Nähe des Uferbahngeleiſes 
eldr ei Ufer beobachtet werden muß. Geradezu gefährlich iſt der 
0 eppen fer bei niedrigem Waſſerſtande, wo das Ufer tief ift und 
fü ot bis unten reichen, zumal wenn dabei im Herbſt ſchon 
wenden Kahn Dunkelheit eintritt. Kommt an Bord der am Ufer 
Cnaler Hi ne nachts eine Krankheit zum Ausbruch, jo find die Schiffer 
Winne t 


1 ilfe abgeſchnitten, weil ſie ſich nicht ans Ufer wagen können. 


n es den Sch eh 5 
digen ſchnell Aue iffern unmöglich, bei nachts auftretenden ſtarken 
für ſeleuchtung der 


I: ſichere Befeſtigung ihrer Fahrzeuge vorzunehmen. 
0 

g 1 ſorgen, erſcheint im Intereſſe des Waſſerverkehrs und in 
die 


— 


don de 
debütren 
anden 


Uferſtraße iſt ſonach ein dringendes Bedürfniß; 
e Stra Mihtmahme auf die Schifferbevölkerung unſerer Stadt geboten. 
Sg Pichtige ur der Stadt müſſen erleuchtet werden, warum ſoll hierbei 
wer zahlen erſtraße an der Weichsel eine Ausnahme machen. Die 
Ieyg Ausladen nicht nur ihre Steuern, ſondern müſſen noch für Ein⸗ 
ductung würden 2 Mk. an die Stadt zahlen. Die Koften für die Be⸗ 
wüanen, die en ſich durchaus nicht hoch ſtellen, denn es ſind nicht viel 
Selten die Late den Treppengängen aufzustellen wären. Uebrigens 
00 luß der Schienen transportabel ſein, damit ſie im Winter nach 
ag weg Ketifffahrt fortgenommen werden können, um nicht bei Eis⸗ 
* (Oc en zu werden. 
fi Knecht Julians richt.) In der dritten Sache wurde geſtern gegen 
Nalleng derhandel Lewandowöki aus Borken wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ahr m Abe * Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachver⸗ 
Silent in 0 £ des 24. Mai 1894 gegen 11 Uhr wurde dem Beſitzer 
Sig. eine fen en gemeldet, daß ſich in dem zu dem Gehöfte gehörigen 
im e durch ker Perſon aufhalte. Behrendt ſuchte daraufhin die 
er der eine fand in einer Luke des einen Stalles den Angeklagten 
un dag St brennenden Strohwiſch in der Hand hatte und dieſen 
era — des Stalles hielt. Bei der Annäherung des 
asche er dem 8 ngeklagter aus der Luke heraus und eilte davon, 
el. it A dend zurief: „Hund verfluchter, das iſt für meinen 
unge es ie Namen war ein aus dem Dienſt entlaufener 
mul wäht end feibeend, ein intimer Freund des Angeklagten gemeint, 
ein balten n Dienftzeit oft von dem Angeklagten in der Arbeit 
cen gedroht . war, weshalb Behrendt den letzteren wiederholt zu 
any, den Stall — 8 iſt ſonach anzunehmen, daß Angeklagter aus 
Üben m betreffend at in Brand ſetzen wollen. Angeklagter giebt zu, ſich 
ing Chan anden Abende zwichen 10 und 11 Uhr auf dem Bebrendt⸗ 
Die „die Abſicht gehalten zu haben, beſtreitet aber in der Luke geſeſſen 
Su leigauf, gehabt zu haben, den Stall in Brand zu ſetzen. 
nd ahme reichte nicht aus, um die Geſchworenen von der 
Ange bengen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
er de : Angeklagten erfolgte. 
Kanu Gg Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Bands 
at H 8 Lund Gerichtsaſſeſſor Erdmann. Die Staatsanwalt: 
u, de Herren Staatsanwalt Buchholtz. Als Geſchworene nahmen 
dies Naum un 01 der Pa, Theil: Adminiſtrator Grunau aus Kru⸗ 
ulm, Gutsbeſitzer Wolff aus Königl. Gr. 
Baeſell aus Culmſee, königlicher Oberamtmann 
no, Profeſſor Spalding aus Neumark, Rechts⸗ 
Ju Gutsbeſitzer Orlovius aus Adl. Wulke, 
! Eymnaſialob 3 aus Thorn, Major a. D. Seyer aus Oſtro⸗ 
x erlehrer N 1 8 Bu 
j le Strafſache gegen den früheren Ziegler⸗ 
et 3, der ang lat Julius Schachtſchneider, aus Holländerei 
zu haben at iſt, in ſechs verſchiedenen Fällen Meineide ge: 


aud eſitzwe 
Asche renz, i chſal) Das But Eichenhorſt bei Driczmin, Kreis 
ben 0 1 für Kern dne 240 000 M. 25 den Beſtg der Pol⸗ 
nglücks 11 angen. 
che verunglückt.) Am Lagerſchuppen 3 auf dem Haupt⸗ 
Sn che . heute Mittag ein bei einem hieſigen Spediteur 
gen laden, d er wollte mit anderen Arbeitern ein Klavier auf 
ein, welches —— ſiel ihm die Kiſte mit dem Klavier auf das 
(Po g 7 des Kniegelenkes einen Bruch erlitt. 


lizei 
N genommen 0 In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


funden) ein 


Laariat aque mit Schlüſſel am Coppernikusdenkmal und ein 


den Buchstaben „F. G.“. Näheres im Polizei⸗ 


— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,05 Meter über Null. 


Mocker, 4. Oktober. (Gemeindevertretung.) In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Wahl der Einkommenſteuer⸗ 
Voreinſchätzungskommiſſion vorgenommen. Es wurden auf die Dauer 
von 3 Jahren gewählt: als Mitglieder: die Herren Tiſchler F. Strze⸗ 
letzki, Schneidermeiſter A. Breier, Fabrikbeſitzer A. Born, Beſitzer 
A. Raaſch, Beſitzer Chr. Schaefer, Beſitzer Leop. Broſius, als Stell⸗ 
vertreter: die Herren Eigenthümer Ludw. Trojaner, Gärtner Jul. Pome⸗ 
renke, Unternehmer W. Broſius, Werkmeiſter A. Schröter, Reſtaurateur 
F. Rüſter, Tiſchlermeiſter G. Schmeichel. In die Kaſſenreviſions⸗ 
Kommiſſion wurde an Stelle des Herrn Kaufmann Längner, welcher 
ſein Amt niedergelegt hat, Herr Bauunternehmer Steinkamp gewählt. 
— En Eee ae. 

— (Stellen für Militäranwärter bei Privatbahnen.) 
Nach dem vom Reichskanzleramte neu herausgegebenen Geſammt⸗Ver⸗ 
zeichniß der Privateiſenbahnen, welchen die Verpflichtung auferlegt iſt, 
bei Beſetzung von Beamtenſtellen Militäranwärter vorzugsweiſe zu 
berückſichtigen, ſind bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für die 
Strecke Marienburg⸗Mlawka die Stellen für Bahnmeiſter, Schaffner und 
ſonſtige Unterbeamte, mit Ausnahme der einer techniſchen Vorbildung 
bedürfenden, für die Strecke Löbau⸗Zajonskowo die Stellen für Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamte vorzugsweiſe mit Militäranwärtern zu beſetzen. 
Auf die gleichen Stellen haben bei der oſtpreußiſchen Südbahn auf deren 
Strecken Pillau⸗Königsberg⸗Proſtken bezw. Fiſchhauſen⸗Palmnicken Militär⸗ 
anwärter Anſpruch. Bewerbungen ſind an die Direktion der genannten 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu richten. 

r Mannigfaltiges. 

(Auch ein Zeichen der Zeit.) Kaum je iſt die 
Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe in Berlin eine ſo hohe geweſen, 
wie gegenwärtig. Die mit dieſen Prozeſſen befaßte Eheſchei⸗ 
dungkammer iſt in einer Weiſe überbürdet, daß fie das ihr zur 
Bearbeitung vorliegende Material nicht zu bewältigen vermag. 
Es iſt daher die Schaffung einer neuen Kammer für Eheſchel⸗ 
dungsſachen angeregt und ſchon in Vorbereitung begriffen. Unter 
den, wie es kürzlich hieß, neu zu ſchaffenden Richterſtellen find 
auch die für das erwähnte Reſſort vorgeſehen. 

(Steben Marokkaner) find in Hamburg wegen 
Betruges feſtgenommen worden. Die dortige Polizei fragt nun 
in Berlin an, ob die Marokkaner ſich nicht auch dort dadurch 
ſtrafbar gemacht haben, daß ſie minderwerthige Decken in Wirths⸗ 
häuſern als echte verkauften. 

(Das Bombenattentat in Pilſen.) Ueber die 
Vorgänge in Pilſen wird gemeldet: Gegen 11 Uhr nachts 
weckte eine einem Kanonenſchuß ähnliche Detonation die Be⸗ 
wohner. Polizei und Militär eilten im Laufſchritt nach der Flach⸗ 
gaſſe, die Feuerwehrmänner eilten mit Fackeln herbei. Maſſenhaft 
lagen Glasſcherben und aufgerifjene Pflaſterſteine vor dem Haufe 
des Bergwerksbeſitzers Zeiler und den Nachbarhäuſern Die 
Bombe war in das Luftloch des Kellerraums gelegt, jedoch nach 


auswärts, da alle Kellerfenſter geſchloſſen waren. 


(Eine 99 jährige Auswandererin.) Mit dem 
Poſtdampfer „Re Umberto“, der vor einigen Tagen ſeine Fahrt 
von Genua nach Rio de Janeiro und Santos angetreten, ver⸗ 
ließ eine 99jährige Greifin, namens Maddalena Pelizzane, ihre 
italieniſche Heimat, um in Begleitung von 24 Familienmit⸗ 
gliedern, alles Kinder und Enkel der Greifin, nach dem fernen 
Welttheil auszuwandern. Die Nachricht verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle unter den Reiſenden, und die alte Frau ward 
zum Gegenſtande allgemeiner Aufmerkſamkeit. Sie erwies ſich 
als überaus geſprächig und aufgeräumt, und ſieht, wie ſie un⸗ 
aufgefordert verficherte, der Zukunft in dem fernen Lande mit 
freudigen Erwartungen entgegen. 

(Zwei Opfer von Montecarlo.) Aus Nizza 
wird gemeldet: Bei dem benachbarten Schloſſe Aynaud fand 
man die Leiche eines älteren, gutgekleideten Mannes mit durch⸗ 
ſchoſſenem Kopfe. Neben der Leiche lag eine auf den Namen 
Richard Saatweber, Gutsbeſitzer aus Preußen, lautende Karte 
mit folgenden Worten: „Mein armer Johann, wenn Du dieſen 
Brief erhältſt, bin ich nicht mehr. Ich bin ruinirt und habe 
nicht mehr den Muth zu leben. Verzeihe mir und denke mach⸗ 
mal an Deinen unglücklichen Herrn und Freund R. Saatweber.“ 
— Der Pariſer Univerſitätsprofeſſor Paul Aubry, der hier 
200000 Fres. verloren hat, jagte ſich am Meeresſtrande eine 
Revolverkugel in die Schläfe und war ſofort todt. In den 
Taſchen des Selbſtmörders fand man ein an den Polizeidirektor 
gerichtetes Schreiben, in dem er ſeinen Leichnam dem Pariſer 
anatomiſchen Inſtitut vermacht. 

(Üeberſchwemmungen.) Aus ganz Mittel⸗Italien 
werden große Ueberſchwemmungen gemeldet, welche infolge von 
anhaltenden Regengüſſen entſtanden. Bei Bologna droht eine 
Eiſenbahnbrücke einzuſtürzen. 

(Waſſerhoſe.) Nach einer Depeſche des „Newyork 
World“ aus Caracas ſollen in Valencia durch eine Waſſerhoſe 
150 Perſonen ums Leben gekommen ſein. Die Ernte wurde 
beſchädigt. Der Schaden wird auf 400 000 Dollars geſchätzt. 

(Auf der Antwerpener Weltausſtellung) 
iſt der Firma Gebr. Stollwerck in Köln der Grand Prix, die 
einzige höchſte Auszeichnung für Vorzüglichkeit der Chokoladen⸗, 
Cacao⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrikate, als Ehrenpreis für den 
monumentalen Aufbau von drei Pavillons in Chokolade zuer⸗ 
kannt worden. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus London wird vom 4. ds. 
gemeldet: In der Nähe von North⸗Allerton ſtieß heute früh 
dem Schnellzuge, welcher geſtern Abend 10⅛ Uhr von Edin⸗ 
burg nach London abging, ein ernſterer Unfall zu, über den 
jedoch nähere Details noch fehlen. Wie verlautet, find der Zug⸗ 
führer und drei Reiſende ſchwer verletzt und beide Lokomotiven 
des Zuges umgeſtürzt. 

(Der Pilotballon „Cirrus“) hat am 6. Sep: 
tember eine zweite Fahrt in Höhen unternommen, die dem 
Menſchen unzugänglich find. Die Landung erfolgte im Gou⸗ 
vernement Wilna in Rußland. Es wurde eine Höhe von circa 
18 500 Meter erreicht und als niedrigſte Temperatur — 67 
Grad regiſtrirt; die mittlere Geſchwindigkeit betrug 33 Meter 
in der Sekunde. 

(Schiffsunglück.) Eine Lloyds⸗Depeſche aus Hong⸗ 
kong vom geſtrigen Tage meldet, daß der der „Deutſchen 
Dampfſchiffs⸗Rhederei“ in Hamburg gehörige Dampfer „Bellona“ 
auf der Reife von Hlogo nach Hamburg bei den Paracels voll⸗ 
ſtändig verloren gegangen iſt. Die Beſatzung und die Paſſa⸗ 
giere wurden gerettet und in Hongkong gelandet. 


Eingeſandt. 

Lebhafte Klagen veranlaßt, daß an einer hieſigen höheren Lehranſtalt 
bei Beſtrafung von Schulkindern das Züchtigungsrecht ſeitens eines 
Lehrers überſchritten wird. Vor etwa einer Woche erhielt ein 10 
Jahre alter Knabe, weil er von drei Rechenexempeln eines falſch ge⸗ 
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rechnet hatte, 15 Rohrſtockhiebe auf die Hand, infolge deſſen die Hand 
ganz dick anſchwoll. Außerdem verfiel der Knabe in eine ſchwere Nerven⸗ 
krankheit, die ihn in größte Lebensgefahr gebracht hat. Zwei Aerzte ſind 
um die Erhaltung des jungen Lebens bemüht. Man kann ſich denken, 
welche Aufregung der Vorfall unter den Eltern der Schulkinder hervor⸗ 
gerufen hat, welche die in Rede ſtehende Anſtalt beſuchen. Im Intereſſe 
der Anſtalt ſelbſt erwarten wir, daß in Zukunft Klagen über ſolche 
Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechts der Boden entzogen wird. Wir 
ſind keineswegs der Meinung, daß in der Schule der Rohrſtock zu ent⸗ 
behren iſt, aber ganz entſchieden müſſen wir es verurtheilen, daß bei 
Beſtrafung von Schulkindern eine die Geſundheit gefährdende Härte an⸗ 
gewandt wird. Uebrigens können wir es auch nicht für richtig finden, 


daß man den Rohrſtock zu Schlägen auf die Hand gebraucht; dazu iſt ein 
Mehrere Väter. 


anderer Körpertheil da. 

Neueſte Nachrichten. 
Köln, 5. Oktober. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus 
Petersburg: Seit vier Tagen fehlen jegliche amtliche Nach⸗ 
richten über das Befinden des Zaren. Kein Blatt darf 
über den Geſundheitszuſtand des Zaren eigene Nachrichten 
bringen, ſondern muß ſolche wörtlich dem „Negierungs- 
boten“ nachdrucken; ſelbſt jegliches Beileidswort als Zuſatz 
iſt verboten. Man behauptet, daß das Befinden unbefriedi⸗ 
gend iſt, weil eine Beſſerung offiziell gemeldet ſein würde. 
Rom, 5. Oktober. Wie verſchiedene Blätter melden, löſten 
unbekannte Uebelthäter von der auf dem Tuperga bei Turin 
führenden Drahtſeilbahn einen leeren Wagen los. Derſelbe fuhr 
mit raſender Geſchwindigkeit den Berg hinab gegen eine Loko⸗ 
motive und wurde zertrümmert. Auch die Lokomotive wurde 
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 
London, 4. Oktober. Der Miniſterrath iſt heute Mittag 
zuſammengetreten. Die Sitzung dauerte bis 1¼ Uhr. Wie 
verlautet, haben die Berathungen ein vollſtändiges Einverſtändniß 
der Miniſter ergeben, den dem Kabinet vorgelegten Plan zum 
Schutze der britiſchen Unterthanen in China anzunehmen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Sur 15. Oftob.]4. Oktob. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa x 219— 1219-20 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—05 218—15 
Preußiſche 3 % Konſon sz. [ 93—50 93—80 
Preußiſche 3¼ % Konſolss 103-25 10340 
Preußiſche 4 % Konſols 105—60 | 105—60 
Polniſche an C 68—40 | 68—30 
5 iquidationspfandbriefe — = 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 99—90 | 100— 
Diskonto Kommandit Antheile 201—50 | 203 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 164 —15 164-05 
Weizen gelber: Oktober 127—75 | 125-- 
N 136—25 | 134— 25 
loko in Newyork 56¼ 55% 
Roggen: loko k . 118— 1107— 
Oktober 8 108—25 | 106—50 
Dezember 5 - 112—25111— 
IIC sin 117—50 1116— 
Rübe Ortobe . . . 4 43-501 43-30 
HIC re s 44—40 44—30 
Spiritus 7 ee 
Det on EEE ne — — 
70er Iolss.. 3160 818880 
0er Okto der rer ee 
70er Mai 37—60 | 37—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinzfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Zufuhr 130 000 Liter, gekündigt 100000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. bez. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 5. Oktober. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
22142 22142 

1 

Weizen 100 Kilos 12100 | 12 50 N 1 Kilo] —— | 1100 
Roggen „ 10000 10 50 Eß butter. „ 1601 200 
See „ 120012 50 Eier Schock] 3201 —— 
a: n 10000 10 50 Krebſe 25 150] 300 
troh Richt⸗⸗ „ 550] — — Aale 1 Kilo] 180 — — 
„„ 500 — —Breſſen „ — 801 — — 
fen 1400 18 00 Schleie. „ 1001 — |— 
Kartoffeln 50Kilo] 1040] 1 60 3 — 1 —801— — 
Weizenmehl. „ 608013 20 Karauſchen „ 100 | — — 
Roggenmehl. „ 540 8 80 Barſche . | „ — 801 1100 
rot. . 2½½ Kl. ——— 50 1 1 — 1 — — 
Rindfleiſch | arpfen Be — —4— — 
v. d. Keule. 1 Kilo] — — ] 1 00 Barbinen „ — 1 — — 
Bauchfleiſch „ — —— 90 Weißfiſche 3, — 20 — 40 
Kalbfleisch „ 10 Milch. . . [1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ — — 100 Petroleum „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 140 — — Spiritus. „ — 1 1/00 
Schmalz „ 140] — [- „ denat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wruden 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, Aepfel 5—10 Pf. 
pro Pfd., Birnen 5—10 Pf, pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 
2,50 —3,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,50 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 
2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. 

Sonnabend am 6. Oktober. 

Sonnenaufgang: 6 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 24 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
20. Sonntag nach Trinitatis den 7. Oktober 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für den Bau eines 
Bethauſes in Pelplin. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. Einſegnung der Kon» 
. von re Mi 
orm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Divi onspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Re 12 Hanel. ſionspf Strauß 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Moder: 


Kein Gottesdienſt. 
Schloßkapelle in Lulkau: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen Herbſtkonfirmanden, 
dann Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 


mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 


für die dringendſten Nothſtände der evang. Landeskirche. 


ür die durch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth gera⸗ 
thenen Familien wenden ſich die 
Unterzeichneten an die ſtets hilfs⸗ 
bereite Privatwohlthätigkeit unſerer 
Mitbürger, da ſtaatliche oder kommu⸗ 
nale Mittel für dieſen Zweck nicht zur 
Verfügung ſtehen und die Noth groß 
iſt. Geldſpenden jeden Betrages ſind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu⸗ 
nehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 

Thorn den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
u betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
verwaltung ſpäteſtens im Monat Oktober 
J. zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausstellung der Wandergewerbe⸗ 
ſcheine vor Beginn des neuen Kalender: 
jahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn den 29. September 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 10. Oktober er. 
vormittags von 9 Uhr ab ſollen auf 
der Bazarkämpe öffentlich meiſtbietend 
und gegen gleich baare Bezahlung 

etwa 8,45 ha dreijähriges Weiden⸗ 

ſtrauch (gute Bandſtöcke) 
zum Abtriebe verkauft werden. 

Der Abtrieb geſchieht in verſchiede⸗ 
nen Loſen, welche, wie die Verkaufs⸗ 
bedingungen, im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Verſammlungsort um 9 Uhr am 
nördlichen Ausgange der Holzbrücke 
auf der Bazarkämpe. 

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 
(Dienſtwohnung am ehemaligen Ziegelei⸗ 
terrain) in Verbindung zu ſetzen. 

Königliche Fortifikation. 
effentliche 


freiwillige Verſteigerun ; 
Dienſtag den 9. Oktober d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Asch hierſelbſt: 
einen neuen Dreſchkaſten zum 
Dampfbetrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 

Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 

empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 


ich Montag den 15. Oktober vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Brennholz- und 
Uutzhalz-Berkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz 


Holzver kauf. 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar am 
Pionierübungs⸗Platz) werden täglich durch 
den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben I, u. 
2. Kl., Knüppel, Stubben u. Strauch 
preiswerth verkauft. 


„Jämmtliche 

Böttcherarbeiten 

„ werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 

Maurereimer ſtets vorräthig. 


Friſchen Sauerkohl 


(ſelbſt eingemadht), 


ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 


offerirt 5 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
FD Gieschäftskeller SE 
oder ein kleines Schankgeſchäft in der 
Stadt od. Bromberger Vorſtadt zu pachten 
geſucht. Adr. an die Ep. d. Ztg. u. L. 20. erb. 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 


Gärtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Wertftatt für 
= Bnuglalerei & 


und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 
und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie Ständern, Hausſegen, 
D gemalten Wandtellern ꝛ2c. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Nr. J. 


Ich praftizire von heute ab wieder als 


Arzt. 
Sprechſtunden werden ſpäter bekannt gegeben. 
Dr. med. E. Kuntze, 
Alte Jakobsvorſtadt 42. 
Wie jetzt Heiligegeiststr. 

Nr. 17, im Hause des 
Herrn Dopslaff. 


F. Bettinger, 


Tapezier und Dekorateur. 


lm 


befindet ſich 
Zu Seglerstrasse 6, 
ig links 1 Treppe. 


Makoyski, Schornſteinfegermſtr. 


Den geehrten Damen theile ergebenſt mit, 
daß ich vom 1. d. M. 


Strobandstrasse Nr. 16 


I. Etage 
Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin. 


8 Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine Wohnung Seglerstr. 13, 2 Tr. 
Flora von Szydlowska. 


Junge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich daſelbſt melden. 


wohne. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieihs- Quitfungsbüdher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue gendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 


r 


Feines Futtermehl, 


Weizenkleie, 


Rüb- und Leinkuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 
Billigſte Preife. Tg 

H. Safian, Culmerstr. 18. 


Add 
m 
Comtoir-Pult 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
u der Expedition dieſer Zeitung. 


. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebſt 
Stall und Remise, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 89. 


Bache 13 möbl. Sim. m. Buricheng. Di. J. b. 


Fahrpreisermäßigung. 


Die Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemter Bromberg u. Thorn haben zur Erleichterung 
des Beſuchs der in Bromberg vom 5.—8. d. M. ſtattfindenden 


Hunde⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung 
für ihre Strecken eine Fahrpreisermäßigung dahin eintreten laſſen, daß während der 
Tage der Ausſtellung zu den Morgenzügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Brom⸗ 
berg mit einer Giltigkeitsdauer von 3 Tagen zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 
Näheres iſt auf den Stationen zu erfahren. 
Auch bei dem Betriebs⸗Amt Poſen iſt die gleiche Fahrpreisermäßigung beantragt. 
Die Ausſtellungs⸗Komitees. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Pee. und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 
reiſen. 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Needed 
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Nur baare Geldgewinne! 


90 000 = 90 000 
40 000 — 40 000 
10 000 — 10 000 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


9. Weseler Geld-Lotterie 


7300 — 7300 Ziehung am 9. November 1894, 
23 5000 = 10000 Haupttreffer 
43 3000 — 12000 Mk. 90 000 
8320 — 16 0( 121 x 

„000 —. 16000  Original-Lose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei so- 
ar Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 
ankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


35- Schneidemühler Geldlotterie 22 


Hauptgewinn 100000 Mark. Lose & 3 Mark. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


Herren⸗Anterkleider Ein Hausgrundſtück 


2 in Thorn, das den Kaufpreis gut verzinft, 
in Wolle, Baumwolle, Macco wird zum fofortigen Ankauf geſucht. Adr. 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


unter M. 60 durch die Exped. d. Ztg. 
z br an 
Neuheiten = wegen Ueberz. ſehr billig Ba, 
in Grapntten u. Regenſchirmen aH — I 15 na 
er N ‚2-15 tügtige 


Carl Mallon, Thorn, 1 
zer iſchlergeſellen 
Ziegelfuhrleute 


Winterarbeit bei hohem Lohn 
bei Ulmer & Kaun. 

finden dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. Mel⸗ 


2 Lehrlinge 
dungen bei 


uk eintreten bei 
„ kolaszewski, Tiſchlerzzeiſter. 
Georg Wolff,, N 

Altſt. Markt 8. 


Pehrlinge Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


E. Block, Schmiedemeister. 
J. Wardacki, 


Ein zuverlässi 
a uverlässiger Kutscher 
Uhr Brombergerſtraße 32, 1 Tr. 
Laden, Berlin, Kommandanteuſtr. wollen rd meiden. Schützenhaus. 


Fir Pfoforküchler Soldat geweſen, wird zum 15. d. Mts. ge⸗ 
Für Pfefferküchler ses 
(Einmündung, der Beutbſtr) gel zu zam. 1 Eu gel, möbl. Fimm, m. Burſchsl. 


ſucht. Meldungen Sonntag Vorm. 9—10 
i tszeit größerer 
nur Weinache dent größ zum Erlernen der Küche 
Ulrici & Co., Berlin, 19. 


Krieger f Verkin 
Thorn. 


Der Verein tritt in voller Stärke So 
tag den 7. d. M. vormittags 10% 1 
auf der Culmer⸗Esplanade an zur 1 
holung der Fahne und Abmarſch nach 1 
Stadtbahnhofe. Die Abgeordneten zum 
zirkstage verſammeln ſich um 8 ¼ Uhr Vos 
mittag im kl. Saale des Schützenhauſes. 
Der Vorſtand⸗ 


Handwerker⸗Berein. 


Sonnabend den 6. d. M. abds. 8 


im Schützenhauſe 
Vokal⸗ u. Inſtrumental⸗ 
Concert 


S nit Fanz 
nur für Mitglieder. 
Der Vorſtand⸗ 


N En N 
Di 


IN 0 4 
NZ 7 
ZN 
Tanzunterricht. 
72 Die Cirkel beginnen am 9 
sz| Montag den 8. d. Mts. 
Nu Aufnahme 15 
Ol täglich in der Cigarrenhandlung x 
Zi] des Herrn St. von Kobielski. 

>22 Breitestrasse 8. x 
| W. St. v. Wituski, \% 
NZ Balletmeister. 

ZN 


N. 
N 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: ' 
Orchestrion-Concel® 


Entree frei. 
Paul Schulz 


J Beftaneatl 
Katharinenſtr. 2 


Heute Sonnabend von 7 Uhr a 


Wurstess 25 
e e e 
vorzüglichen Mittagstid 


für 50 Pf., fowie 
warme und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 1. 
cht“ 


san Sonnabend: Friſche El 
Restaurant „ZumLandskne 
Katharinenſtr. 7. 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Restaurant „Zum Länger, 


4 

2 empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum r 
2 5 Sonnabend Abend: N) 
2 Rindertleck, Eisbein m. Sauerkoll 
< Hochachtungsvoll H. Geelhaaf- 
N. B. Anmeldungen für den Mittags 
8 tiſch werden erbeten. 


Wirren 
Geſangunterrichz 


Methode Fr. Prof. Schultzen v. d. 
Kgl. Hochschule Berlin, ertdel 


Margot Brandl. 


Anmeldungen erb. Brückenſtraße II a 
2 Zimmer I. Etagen, 


möblirt, auch unmöblirt, ſof. zu verm., 
Elifabethltral⸗ 
Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernifustt 


In IE Haufe ae 
2. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Hafer 
zimmer, Mädchenſtube, Kloſet mit perl 
ſpülung, Waſſerleitung ſowie PIE emden 
Burſchenſtube, Garten ꝛc., vom 1. No 

zu vermiethen. Preis 1150 Mk. 


G. Plehwe, Maurer 
Eckladen, * 


bisher Cigarrengeſchäft, und I iexhet 
von 3 Zimmern, 2. Etage, 5 Steph 


Täglicher Falen dern 


1894. 
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u. Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. Hierzn D 7 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Luftballons und Ilugapparate. 
der Erde und auf dem Waſſer iſt der Menſch König, 


bac che der Lüfte iſt es dagegen mit ſeiner Herrſchaft ſchwach 
; Wohl vermag er ſich von der Erde aufwärts zu heben, 
un ſpielen mit ihm Wolken und Winde und er muß fich 


en letzteren willenlos herumtreiben laſſen. Weshalb erfindet 


dh de kein lenkbares Luftſchif! Weshalb? Nun an Bemühun⸗ 
Duin, Aufener und Unberufener dazu hat es nicht gefehlt. Das 


Mi 0 aber nicht ſo einfach, als es ausſieht; aber es iſt auch 
ec taſichtslos, Dieſe köſtliche Zuverſicht hat auf dem Natur⸗ 
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ge zu Wien der dortige Profeſſor Boltzmann in einem 


über die Luftſchifffahrt gegeben. Derſelbe ſtellte die 


der Frage ſchon für die nächſte Zeit in Ausſicht, und 


9 
I Ei als Erfinder eines lenkbaren Luftſchiffs, in welchem 
Aurſte 


f einen übereifrigen Optimismus geſchloſſen werden 


ſondern als objektiver Zuſchauer und Gelehrter. Freilich 


er 
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neh 


nicht auf einen lenkbaren Luftballon, ſondern auf einen 


wlcrparat, der den, der ihn benutzt, in den Stand ſetzt, die 
renz mit den Vögeln unter dem Himmel einigermaßen 
men. Die Flugmaſchinen zerfallen in zwei Haupt⸗ 


ei den einen wird die bewegende Kraft vorzüglich zur 


fin ng benutzt; als ſolches dient meiſt eine Luftſchraube, die 


wird 
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de beſonders der großen Vögel, dem Segelfluge. Die nöthige 
te Geſchwindigkeit kann der Aeroplane entweder durch 


de Al 
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gewölbte 
nd außerordentlich ſtark gehoben wird. Es ift daſſelbe 


er Luft gerade ſo ſenkrecht aufwärts fortſchraubt, wie 
aube eines Dampfers waagerecht im Waſſer. Bei der 


Klaſſe, den Drachenfliegern oder Aeroplanen, dagegen 
ewegende Kraft hauptſächlich zur horizontalen Fort⸗ 
Die Hebung geſchieht nach dem von Wellner 
uthal verfolgten Prinzipe, daß eine ſchwach geneigte und 
Fläche bei raſcher Bewegung durch den Luft⸗ 


as wir bei dem Papierdrachen finden, ferner bei dem 


Flügelſchlag ertheilt werden, in welchem Falle ſie ganz 


ogel gleicht, oder durch Luftſchrauben, die dann natürlich 


Jun bortzontal angebracht werden müſſen. Da die waagerechte 


irn 


dee 


Mute egung auch bei jedem andern Flugapparate durch ähnliche 
det gt werden muß, ſo ſtellt die Aeroplane, welche die 


ohne jeden neuen bewegten Mechanismus aufbringt, 
chſte Flugmaſchine dar und hat ſo von vornherein die 


male 
1 ie Ausſicht auf Erfolg, jedenfalls mehr als die zahlreichen 


inen, welche in der Hauptſache die beiden genannten 


3 pen mit einander oder mit dem Luftballon verbinden. 


Vo U im Auguſt zu Oxford abgehaltenen Naturvorſcher⸗ 


af 


lung war eine große, von Hiram Maxim gebaute 
chine Gegenſtand eingehender Erörterungen. Sie beſitzt 


uftſchrauben, die durch eine äußerſt ſinnreiche, mit Benzin 


Sonnabend den 6. Oktober 1894. 


geheizte Dampfmaſchine betrieben werden. Die ganze Flugmaſchine, 
welche ſammt der zwei Mann Bedienung 8000 engliſche Pfund 
wiegt und mit einer Geſchwindigkeit von 30 Meter in der Se⸗ 
kunde, alſo ſchneller als der ſchnellſte Eilzug dahinbrauſt, hat 
ſich in der That einmal in die Luft erhoben. Es iſt dadurch 
bewieſen, daß man nicht nur mittels Luftballons, ſondern auch 
mittels eines dynamiſchen Flugapparates große Laſten frei in 
die Luft zu erheben vermag. Die Maſchine lief anfangs, wie 
eine Lokomotive auf Schienen unter ihr läuft, ſo auf eigens zu 
dieſem Zwecke über ihr gezogenen Schienen. Durch den großen 
Auftrieb aber zerbrach zu früh eine dieſer Schienen; die Ma- 
ſchine erhob ſich plötzlich in die Luft und alle ihre zahlreichen 
Lenkvorrichtungen konnten nicht raſch genug in Gang geſetzt 
werden; ſie mußte möglichſt raſch zum Stillſtande gebracht 
werden und erlitt bedeutenden Schaden. Man denke ſich eine ſo 
rieſige Fläche ſo ſchnell bewegt, daß ihr Luftwiderſtand gegen 
10 000 Pfund beträgt und urtheile, welche Störung da jeder 
Windſtoß, jeder Luftwirbel an dem ohne Stützpunkt freiſchwe⸗ 
benden Apparate erzeugt, wie gewaltig jede Aenderung der 
Neigung, jede Schiefſtellung der Bewegung des Ganzen beein⸗ 
fluſſen muß. Auch der Berliner Lilienthal hat ſich bei dieſen 
ſeinen Verſuchen von der großen Gefahr überzeugt, von einem 
Windſtoße ſchief gerichtet oder überſchlagen zu werden, nicht 
minder indeß von der Möglichkeit, durch jahrelange Uebung volle 
Sicherheit im Steuern zu erlangen, was er theils durch Neigen 
des Körpers und Bewegen der Füße, theils durch ein dem 
Vogelſchwanze nachgeahmtes Steuer bewirkt. Kreß in Wien hat 
einen auf anderen Grundſätzen beruhenden ſehr ausſichtsvollen, 
aber an größeren Laſten noch nicht erprobten Steuerappa rat er⸗ 
ſonnen. Die Fortbewegung des Apparates durch Luftſchrauben 
hält Profeſſor Boltzmann für zweckmäßiger als diejenige durch 
Flügel, weil nicht nur durch die Zweitheilung des Flügelſyſtems 
der Mechanismus unſicherer werde, ſondern auch beim Heben 
der Flügel viel von der Kraft verloren gehe, die beim Senken 
derſelben gewonnen werde. Er ſprach ſchließlich die Hoffnung 
aus, es werde in Deutſchland gelingen, die Flugapparate für 
den praktiſchen Gebrauch ausreichend zu vervollkommnen. Was 
die Engländer mit rieſigen Mitteln — die Maximo⸗Maſchine ſoll 
über eine halbe Million Mark gekoſtet haben — zu leiſten ſuchen, 
kann bei uns, die wir nicht über ähnliche Mittel verfügen, eine 
einzige gute Idee fertig bringen. 


Mannigfaltiges. 


(Erinnerung an den Grafen Boſe.) Folgende 
hiſtoriſche Erinnerung an den kürzlich verſtorbenen General der 
Infanterie Grafen v. Boſe wird von einem Offizier, der mit 


Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“. 


dabei geweſen, erzählt. Es war am 6. März 1871. Auf dem 
Ehrenhofe der Präfektur von Verſailles waren die Offiziere der 
22. Diviſion verſammelt, an ihrer Spitze der kommandirende 
General des 11. Armeekorps, General der Infanterie v. Boſe. 
In der Halle des rechten Flügels des Schloſſes ſtand, zur Ab⸗ 
fahrt bereit, der Reiſewagen, der Kaiſer Wilhelm der Heimath 
entgegenführen ſollte. Da erſcheint der Kaiſer; elaſtiſchen 
Schrittes eilt er auf den ehrfurchtsvoll ſchweigenden Halbkreis 
der Offiziere zu und ſpricht mit weithin vernehmlicher, aber von 
innerer Bewegung ergriffener Stimme: „Ich habe Sie ver⸗ 
ſammelt, meine Herren, um Ihnen, als den hier anweſenden 
Vertretern der Armee, in dem Augenblick, wo ich die Armee 
verlaſſe, mein „Lebewohl!“ zu ſagen. Ich kehre nach Deutſchland 
zurück. Der Krieg iſt, dank Ihrer Hingebung und Ausdauer, 
zum glücklichſten Ende geführt, und ich hoffe, daß wir einem 
langen und dauerhaften Frieden entgegengehen. Ob meine Hoff⸗ 
nungen ſich erfüllen werden, hängt freilich zunächſt von dieſem 
Lande ab, welchem wir ſoeben eine fo herbe Lektion gegeben 
haben. Sollte ich aber auch irren, ſollte ich genöthigt werden, 
von neuem an die Entſcheidung der Waffen zu appelliren, ſo 
weiß ich, auf wen ich mich verlaſſen kann.“ Alle waren tief 
bewegt. Schweigend reichte der Kaiſer dem General v. Boſe 
die Hand; dann küßte er ihn und rief: „Das iſt für Sie alle, 
meine Herren!“ Schnell beſtieg der Kaiſer den Wagen, noch 
einmal winkte er freundlich grüßend, im Wagen ſtehend, den 
Abſchiedsgruß hinüber, und verſchwand dann in der unabſehbaren 
Reihe der jubelnden, Spalier bildenden Mannſchaften. 


(Francisca Saraſate.) Die zahlreichen Freunde, 
die Saraſate in Deutſchland beſitzt, dürften es kaum wiſſen, daß 
der berühmte Künſtler eine Schweſter hat, die in Spanien als 
tüchtige Schriftſtellerin geſchätzt wird. An den Direktor der 
Handelsſchule in Saragoſſa verheirathet, hat Donna Francisca 
Saraſate de Mena kürzlich auf Koſten des Provinzialraths den 
„Aragoneſiſchen Romanzero“ herausgegeben, wozu ſie ſelbſt zehn 
Romanzen beigetragen hat, deren beſte die „Wiedereroberung 
Saragoſſas“ benannt iſt. Sie läßt ſich dabei von dem Gedanken 
leiten, daß heute, wo ſich die Literatur darin gefalle, alle Arten 
des Niederganges zu ſchildern und dadurch ungeſunde und dem 
Gu ien feindliche Eindrücke hervorzurufen, jene Epoche der vater: 
länd iſchen Geſchichte dem Gedächtniß wieder eingeprägt werden 
müſſe, in der kalter Egoismus und nur auf materielle Vortheile 
gerichtete Denkungsart noch nicht ausſchlaggebend geweſen ſeien, 
wo man noch verſtanden habe, nach hohen Idealen zu ſtreben 
und ihnen ſein Leben zu weihen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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